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Produktionsmanagement

Ein Unternehmen – eine Sprache: Konsistente Daten 
als Wegbereiter für straffe Prozesse

Die Bedeutung harmonisierter Datenlandschaften für
ein präzises Produktionsmanagement

Der Umgang mit inkonsistenten Datenlandschaften stellt eine Herausforderung für nahezu alle mittel-
ständischen und großen Unternehmen dar. Häufig wird diese Problemstellung aufgrund der nur schwer 
zu quantifizierenden Potenziale von Projekten zur Bereinigung der Datenlandschaft als notwendiges 
Übel akzeptiert. Die Erfahrungen das FIR zeigen hingegen, dass sich durch die Kenntnis der richtigen 
Ansatzpunkte individuelle Maßnahmen definieren lassen, die im Ergebnis einen messbaren Beitrag zur 
Steigerung der Effizienz leisten.

Problemstellung

„Die beste IT-Strategie nützt nichts, wenn die 
Probleme an der Basis nicht gelöst sind, sprich: 
bei den Stammdaten.“ Diese Schlussfolgerung 
geht aus einer Umfrage des Marktforschers 
Aberdeen zum Stammdatenmanagement aus 
dem Jahr 2007 hervor. Die Effizienz jeglicher 
produktbezogener Kommunikationsprozesse 
ist von der Qualität der Datenbasis abhängig, 
dementsprechend ergibt sich ein beträcht-
licher Einfluss der Stammdatenqualität auf die 
Wettbewerbsfähigkeit eines Unternehmens. Die 
Frage ist jedoch: Wie groß sind die Potenziale und 
welche Handlungsoptionen gibt es?

In Unternehmen, die weltweit agieren und 
aufgrund dessen eine immer komplexere 
Infrastruktur aufweisen, zeigt sich zunehmend 
eine Verteilung der Daten über die gesamte 
Systemlandschaft hinweg. Dies gilt insbesonde-
re für Stammdaten, die als Kunden-, Material-, 
Finanz-, Personal- oder Lieferantendaten gespei-
chert werden. 

Immer häufiger liegen diese Daten nicht voll-
ständig an einem einzigen physikalischen Ort 
vor, sondern sind weltweit verteilt und werden 
vor Ort in verschiedenen Systemen gespeichert. 
Diese Herausforderung gewinnt jedoch erst dann 
an Stellenwert, wenn man die Datenlandschaft 
als Dienstleister informativer Prozesse versteht. 
Es wird für Unternehmen immer schwieriger, 
eine umfassende und vor allem einheitliche 
Sicht auf die relevanten Informationen zu 
bekommen. Redundanz und Inkonsistenz der 
Stammdaten zwischen den Applikationen und 
damit eine schlechte Datenqualität sind Folge 
und Ursache zugleich. Die standortübergreifende 
Vernetzung und der ungehinderte Austausch 
von Informationen zu Vor-, Zwischen- und 
Endprodukten stellen jedoch einen entschei-
denden Wettbewerbsfaktor dar. Aufwendige 
Prozesse zur Abwicklung von Aufträgen führen 
schnell zu erhöhten Durchlaufzeiten, mangel-
hafter Transparenz und überhöhten Kosten, 

die sich in der heutigen Zeit nur die wenigsten 
Unternehmen leisten können. 

ERP-System ist kein Allheilmittel

Auch wenn ERP-Anbieter hier gerne schnel-
le Abhilfe versprechen, stellt die schlichte 
Einführung eines modernen ERP-Systems 
an dieser Stelle noch kein Allheilmittel dar. 
Anforderungen aus Informat ions- bzw. 
Nachweispflichten, die den Unternehmen 
vom Gesetzgeber (z. B. Produkthaftung, CE-
Vorschriften) und/oder anderen vergleichbaren 
Einrichtungen (u. a. FDA, Basel II) auferlegt 
werden, werden durch ein solches System heut-
zutage zwar meist in der Grundausstattung mit 
abgedeckt, doch gilt letztendlich auch hier das 
Prinzip „Shit in – Shit out!“ oder, prosaischer for-
muliert: Ohne ein solides Fundament bekommt 
auch die schönste Villa irgendwann Risse!

Trotz Nutzung (oder sogar Einführung!) eines 
neuen „integrierten“ ERP-Systems wird das Ziel 
des ungehinderten Datenaustauschs häufig 
nicht erreicht. In vielen Fällen führt die Nutzung 
der Software vielmehr zu einem regelrechten 
Datenwildwuchs im Unternehmen. In der 
Konsequenz beschäftigen sich Anwender einen 
großen Teil ihrer Arbeitszeit damit, Informationen 
im System zu suchen, erneut anzulegen oder 
das System von falschen und doppelten Daten 
zu bereinigen. Produkt-, Kunden-, Lieferanten- 
oder sonstige Auftragsdaten sind typische 
Datenbereiche, die hiervon betroffen sind. Wie 
gilt es also diesem Problem zu begegnen?

Zwei Treiber als Ursache

Inhomogene Datenlandschaften lassen sich 
regelmäßig auf zwei wesentliche Treiber zurück-
führen. Zum einen führt der tägliche Betrieb auf-
grund mangelhaft definierter und unterstützter 
Handhabungssprozesse die Systeme zwangs-
weise zu Redundanzen und Inkonsistenzen. 
Zum anderen bedingen Rahmenbedingungen 
des Unternehmens wie beispielsweise ver-
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teilte Standorte und Zukäufe ungewollte 
Wildwüchse.

Bild 1 zeigt die größten Probleme im ERP-/PPS-
Betrieb. Etwa jeder fünfte ERP-/PPS-Anwender gibt 
an, dass ihn die mangelnde Flexibilität der Software 
und die mangelnde Bedienerfreundlichkeit ein-
schränken. So unterscheiden manche Systeme 
beispielsweise bei der Suche zwischen Groß- und 
Kleinschreibung oder bieten dem Nutzer nur 
eine schlechte Übersicht über die gewünschten 
Informationen. Fehlende Schnittstellen und eine 
heterogene Systemlandschaft können wiederum 
dazu führen, dass Daten mehrfach angelegt wer-
den und die Suche nach dem korrekten Datensatz 
erschweren. Aufwendige Datenpflegeprozesse 
erhöhen dazu kontinuierlich die Datenredundanz. 
So bieten ERP-Systeme häufig weder eine 
Systemunterstützung zur Einhaltung/Beachtung 
von Regeln zur Begriffsvergabe noch eine auto-
matische Prüfung der Gültigkeit und Aktualität 
der Daten an. 

Rahmenbedingungen, die zu dem beschriebenen 
Datenwildwuchs führen, sind beispielsweise die 
Größe, die Anzahl der Standorte, die Anzahl 
der Sprachen und Aktivitäten wie Fusionen und 
Akquisitionen. Je größer die Unternehmen sind, 
je mehr Standorte sie angebunden haben und 
je mehr Sprachen in einem Unternehmen oder 
einem Unternehmensverbund verwendet wer-
den, umso häufiger liegen inkonsistente Daten 
und Redundanzen in den Masterdaten vor. 
Schnelle, oftmals auch Sprache und Standort 
betreffende Expansion der Unternehmen 
führen daher häufig dazu, dass Daten in 
unterschiedlicher Form vorliegen und nicht 
allen Mitarbeitern zur Verfügung stehen. Der 
Austausch von Informationen kann in sol-
chen Fällen zu einem erheblichen zeitlichen 
Mehraufwand führen.

Bild 1
Die dringlichsten Probleme 
im ERP-/PPS-Betrieb 
aus Sicht der Anwender 
(n=2.110 Unternehmen, 
Mehrfachnennung)

Datenmigration als größte Herausforder-
ung bei der Einführung eines PPS-Systems

Problematisch werden viele der genann-
ten Probleme spätestens bei der Einführung 
eines neuen ERP-Systems. Der Aufwand zur 
Harmonisierung der Datenlandschaften wird 
häufig ebenso unterschätzt wie die Potenziale, 
die hier verborgen liegen. 

Die Anwender konzentrieren sich während der 
Auswahlphase oft nur auf die Funktionalitäten des 
neuen ERP-Systems sowie die Branchenkompetenz 
der Anbieter. Das Thema der Stammdatenverwaltung 
wird hingegen vernachlässigt, obwohl 44 % der 
Anwender bei der ERP-Zufriedenheitsstudie 2006 
angaben, dass die Aufbereitung der erforderlichen 
Daten zur Datenmigration ihr Hauptproblem bei der 
Systemeinführung war (siehe Bild 2, siehe S. 79). 

Wie in den vergangenen Jahren werden die 
Datenvolumina auch in den kommenden Jahren 
rasant steigen. Die Bereinigung der Stammdaten 
im Rahmen einer ERP-Einführung sollte daher 
nicht als notwendiges Übel, sondern als einma-
lige Gelegenheit zur Sicherung der zukünftigen 
Wettbewerbsfähigkeit verstanden werden. Nur 
auf einem soliden Fundament lassen sich effi-
ziente Prozesse durch ERP-Systeme nachhaltig 
unterstützen.

Das Potenzial harmonisierter Daten

Um Informationen über verschiedene Abteil-
ungen, IT-Systeme und Standorte automatisiert 
austauschen zu können, ist eine konsistente und 
vor allem systemunabhängige Datenbasis zwin-
gend erforderlich. Die Vorteile eines umfassenden 
Masterdaten-Managements gehen dabei weit über 
einfachere und verbesserte Abläufe in der IT und die 
damit verbundenen Prozesse hinaus. Konsistente 
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Bild 2
Hauptprobleme während der 
Systemeinführung (n=4.601 
Projekte, Mehrfachnennung)

und einheitliche Datenwelten optimieren viele 
Unternehmensbereiche und -abläufe aufgrund der 
gesteigerten Informationstransparenz nachhaltig. 

So stellt die Datenharmonisierung unter logi-
stischen Gesichtspunkten einen Wegbereiter 
für einen automatisierten, standort- bzw. un-
ternehmensübergreifenden Warenaustausch 
dar. Die Zusammenfassung mehrerer Lager 
ist nur dann sinnvoll, wenn eine einheitliche 
Produktbeschreibung und –nummerierung 
existiert. Wird eine standortübergreifende 
Vergleichbarkeit von Beständen erreicht, führt 
dies nicht nur zu besserer Planbarkeit, sondern 
auch zu einer effizienteren, weil automatisierten 
Abwicklung der Versorgungs- und Logistik-
konzepte. Zugleich erhöht sich die Aussagekraft 
und somit die Qualität eines übergreifenden 
Forecastings und Controllings. So lassen sich 
durch bessere Planbarkeit und Bündelung so-
wohl die Einkaufsprozesse verbessern als auch 
Bestandssenkungen und höhere Verfügbarkeiten 
realisieren. Darüber hinaus sind konsistente 
Daten unbedingte Voraussetzung für die 
Einführung von SCM-Systemen, welche als ein 
weiterer Erfolgsfaktor auf dem Weg zu erhöhter 
Wettbewerbsfähigkeit zu verstehen sind. 

Zum anderen birgt auch eine Vereinheitlichung 
der Produktstruktur im Vorfeld der Datenharmoni-
sierung erhebliche Potenziale. Im Falle un-
terschiedlicher Masterdaten-Umgebungen 
liegen in der Regel auch unterschiedliche 
Produktbezeichnungen oder -strukturen vor. 
Eine Strukturierung der Produkte bildet daher 
die Basis für die Zuordnung der produktbe-
zogenen Masterdaten. Produktstrukturen 

finden darüber hinaus ihre Anwendung auch 
bei der Standardisierung. Durch den Aufbau 
von Strukturen wird es möglich, Standards zu 
erkennen und festzulegen. Diese Standards 
können hierbei auf Produktebene, vor allem 
aber auf der Ebene von Hauptbaugruppen und 
Baugruppen liegen. Die als Folge einer durch-
geführten Produktstrukturierung oder durch 
unternehmensübergreifende Vereinheitlichung 
entstandenen „neuen Produkte“ sind im ERP-
System neu zu erfassen. Von einer eindeutigen 
Baugruppenabgrenzung profitieren erneut 
sämtliche Planungsabteilungen, die sich mit dem 
Einkauf, der Disposition oder dem Vertrieb des 
jeweiligen Produktes befassen. Hierbei kann es 
nötig sein, das alte Nummernsystem oder die 
Klassifikation (beispielsweise der Artikelnummern) 
insgesamt anzupassen, zu vereinheitlichen oder 
aufgrund „überlaufender“ Nummernkreise neu 
zu gestalten. Je nach Anforderung an das neue 
Nummernsystem bieten sich verschiedenste 
Möglichkeiten der Neugestaltung. 

Letztendlich können jedoch weder eine Be-
reinigung noch eine Vereinheitlichung der 
Stammdaten verhindern, dass es in den Folgejahren 
wieder zum Auftreten einer erneuten Redundanz 
kommt. Hierzu ist es erforderlich darauf zu ach-
ten, dass die ERP-Software in der Lage ist, die 
Anwender bei der Einhaltung des angefertigten 
Regelwerks durch Vorgabemasken, Assistenten-
Anwendungen oder Workflow-Funktionalitäten 
zu unterstützen. Dabei muss sowohl die Software 
die geeigneten Funktionalitäten aufweisen 
als auch eine gute Zusammenarbeit zwischen 
Anwenderunternehmen und Anbieter herrschen. 
Auch wenn ein ERP-System grundsätzlich eine 
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Workflow-Funktionalität bietet, lässt sich eine 
solche nur dann erfolgreich einsetzen, wenn 
vom Anwenderunternehmen die organisato-
rischen Zuständigkeiten definiert werden und 
die Rollenvergabe vom Anbieter unterneh-
mensspezifisch angepasst wird. Besondere 
Aufmerksamkeit verlangen diese Aspekte bei 
der Auswahl eines neuen Systems.

Fazit

Ein einheitliches Master Data Management 
gewinnt in Zeiten zunehmender Datenmengen 
und steigender dezentraler Anbindungen, wie 
z. B. Excel-Anwendungen, externer Betriebs-
datenerfassung oder Finanz-Software, zuneh-
mend an Bedeutung. Für eine ganzheitliche 
Lösung zum Anlegen und Verwalten von Artikeln 
und Stücklisten empfiehlt es sich, rechtzeitig vor 
einem Systemwechsel auf drei Erfolgsfaktoren 
zu achten: 
•	 Bereinigung der Stammdaten,
•	 Vereinheitlichung der Produktstruktur,
•	 Einhaltung des vorgegebenen Regelwerks,

•	 Maßnahmen zur Datenbereinigung und 
-harmonisierung sowie verschiedene Funk-
tionalitäten zur Minimierung des Daten-
pflegeaufwands zählen zu den wichtigsten 
Anforderungen an eine Mehrwert schaffende 
Systemnutzung. 

Die Einführung eines ERP-Systems, die die An-
wender stets vor große Herausforderungen 
stellt, sollte daher als eine große Chance gese-
hen werden, die Datenqualität mit einmaligem 
Aufwand dauerhaft zu erhöhen. Langfristig ge-
sehen, ist hier eine Investition in eine Lösung an-
zustreben, die das Unternehmen auch in Zukunft 
dabei unterstützt, den Datenpflegeaufwand zu 
minimieren, um es so optimal im Spannungsfeld 
zwischen Kosten, Produktqualität und Durch-
laufzeit zu positionieren. Für eine sichere In-
vestitionsentscheidung und die erfolgreiche 
Durchführung des Projektes sollte dementspre-
chend ein detailliertes Lastenheft formuliert 
werden, dessen Umsetzung den Anforderungen 
des eigenen Wertschöpfungsprozesses gerecht 
wird. 		     
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